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g“ erſcheint täglich drei Mal. 


ener Zeitum 
56 an kk Ts: * Festtage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonne und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
[ Bere 4,50 in für die Stadt poſen, für 
€ eutſchland 5,45 Ni. Deitellungen nehmen alle Ausgabeftellen 


Mittag⸗Ausgabe. 


Voſener Zeitun 


ahrgang. 


Hundertundzweiter 


gun 


der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 29. Nov. Der Handelsminiſter Frhr. 
v. Berlepſch empfing am 28. November im Beiſein des 
Unterſtaatsſekretärs Lohmann eine Deputation des Central⸗ 
raths des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine 
(Hirſch⸗ Duncker), beſtehend aus dem Verbandsanwalt und den 
Centralrathsmitgliedern H. Kamin (Maſchinenbauer), M. 
Schultz (Klempner), L. Winter (Schuhmacher) und 
S. Hanff (Kaufleute). Als Sprecher der Deputation be⸗ 
gründete Dr. Max Hirſch eingehend den dringenden Wunſch 
der Geſammtorganiſatlon, daß endlich das ſeit fünf Jahren 
immer von Neuem beantragte Geſetz betreffend die einge: 
tragenen Berufs vereine, wodurch auch die Gewerk; 
vereine ſtaatliche Anerkennung und Schutz ihrer Ein⸗ 
richtungen und ihres Vermögens erlangen würden, von der 
preußiſchen Regierung gefördert werden möge. Der Miniſter 
ſelbſt habe in der letzten Reichstags ſeſſion erklärt, daß der 
kaiſerliche Erlaß vom 4. Februar 1890 bezüglich der Arbeiter⸗ 
vertretung noch nicht ausgeführt ſei, und als einzigen Grund 
der Verzögerung die Beſorgniß bezeichnet, daß durch das ver⸗ 
heißene Geſetz die Machtmittel der ſozialdemokratiſchen Agita 
tion verſtärkt werden würden. Nach der Ueberzeugung der 
70 000 Gewerkvereiner treffe aber das gerade Gegentheil zu; 
nicht die Gewährung, ſondern die Verweigerung der 
Rechtsfähigkeit für die Arbeitervereine, während die⸗ 
ſelbe den Vereinigungen der Beſitzenden und 
Arbeitgeber längſt mit vollen Händen er⸗ 


theilt ſei, 
mehr und mehr der extremen Partei zu⸗ 
treiben. Zu den wahrhaft ſtaatserhaltenden Elementen ge⸗ 


hörten die deutſchen Gewerkvereine, die ſeit 27 Jahren refor⸗ 
matoriſch für die materielle und idtelle Verkeſſerung der 
Arbeiterlage eintreten; dafür verlangten fie nicht Vorteile und 


Privileglen, wohl aber Gleichberechtigung, und ſie rechneten bei laßten ibn, 


dieſem Streben auf die thatkräftige Unterſtützung des Miniſters. 
In ſeiner Erwiderung erklärte ſich Miniſter v. Berlepſch 
mit der ethiſchen Begründung des Sprechers ſofort einver⸗ 
ſtanden; richtete aber einige Fragen an die Deputation, inwie⸗ 
fern ſpeziell die Vermögensfähigkelt für die Gewerkvereine 
erforberlich ſei und ob nicht eventuell hierin durch behördliche 
Verleihung der Korporatlonsrechte geholfen werden könnte? 
Nachdem diefe Fragen von den Deputirten Winter, Kamin und 
Dr. Hirſch dahin beantwortet worden, daß die deutſchen 
Gewerkvereine aus den Arbeiterbeiträgen Vermögens beſtände von 
Hunderttauſenden angeſammelt haben, deren nußbringende Ver⸗ 
wendung ohne das beantragte Geſetz äußerſt beſchränkt, ja deren 
Sicherheit, wie die Erfahrung bewieſen, in höchſtem Grade 
N ſei, und daß andererſeits Verſuche zur Erlangung 
er Korporationsrechte gejcheitert ſeien, bekundete der Minifter 
in längeren Ausführungen ſein perſönliches Einverſtändniß 
auch in dieſem Hauptpunkte und überhaupt ſein Wohlwollen 
für den vorgetragenen wichtigen Antrag. Die Deputirten 
ſchieden ſehr befriedigt durch die ſympathiſche, durchaus zu⸗ 
ſtimmende Ausſprache des Miniſters. 

Die Generallandſchafts⸗ Direktoren 
der älteren Landschaften in den öſtlichen Provinzen 
des Staates werden der „Schleſ. Ztg.“ zufolge am 20. 
Dezember d. J. im Herrenhauſe zu Berlin zu einer Konferenz 
uſammentreten, in welcher interne Angelegenheiten dieſer Land⸗ 
ſchalten namentlich Organiſations fragen und die Frage, wie 
die Einrichtungen der Landwirthſchaft für den kleindäuerlichen 
Beſitz mehr nutzbar gemacht werden können, erörtert werden 
ollen. 
— Die in der Preſſe verbreitete Nachricht, der Landrath von 


Waldow habe erklärt, eine etwaige Wahl zum Landes⸗ 
di = e 110 rt Rn n Oſtpreußen nicht annehmen zu wollen, berubt 


au a 
f N Berliner Polizei Präfidium 125 die Schlie⸗ 
bung elf ſozlaldemokratiſcher Vereine bekannt, 
und zwar ſechs Reichstags⸗Wahlvereine; der Preßkommiſſion, 
der Agitations kommiſſton, der Lokalkommiſſton, der Vereine 
öffentlichen Vertrauensmänner, des Parteivorſtan⸗ 
des der ſozlaldemokratiſchen Partei Deut ſch⸗ 
lands. Als Grund wird der § 8 der Verordnung über die 
Verhütung des Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs 
ammlungs- und Vereinsrechts vom 11. März 1850 
1 
Oeſterreich⸗Ungarn. r 
Wien, 29. Nov. Der Kaiſer und der Miniſterpräſt⸗ 
dent Graf Baden, letzterer im Namen des Miniſterlums, 
ſandten der Familie des Grafen Taaffe Belleidsdepeſchen. 
Die Beiſetzung des Grafen Tao ffe findet am Montag in der 
miliengtuft in Elliſchau ſtatt. — Im Abgeordnetenhauſe 
wies am Schluſſe der Sitzung der Chlumecky 


— e 


angegeb 


werde die große Maſſe der Arbeiter| f 


auf die Nachricht von dem Ableben des Grafen Taaffe 
hin, dem das ganze Haus die innigſte und wärmſte Theil⸗ 
nahme bewahrt habe. Das Präſidium beabſichtige, ſich an 
der Leichenfeier zu betheiligen, um den Gefühlen der Mitglie⸗ 
der des Hauſes entſprechenden Ausdruck zu verleihen. Die 
für Montag beabſichtigt geweſene Sitzung wurde daher auf 
Dienſtag anberaumt. — Wir fügen hier einige Daten aus 
dem Leben des einſt vielgenannten Staatsmannes an: 


Eduard Graf von Taaffe, geb. 24. Februar 1833 zu Wien, 
aus altem iriſchem Geſchlecht, war ein Splelgenoſſe des ſpätern 
Kalſers Franz Joſeph, ſtudirte in Wien die Rechte und trat 1852 
in den Staatsdſenſt. Ec wurde nach andern Aemtern Statthalterei⸗ 
Sekretär in Ungarn, dann in Böhmen, 1861 Statthaltereirath in 
Prag, war 1863—67 Landeschef des Herzogthums Salzburg, dann 
Statthalter in Oberöſterreich. Am 7. März 1867 wurde Taaffe 
an Stelle Belcredis Mintfter des Innern, und als Fürſt Carlos 
Auersperg am 30. Dezember 1867 an die Spitze des Kabinets trat, 
Minifter für Landesvertheldigung und Polizei. Nach Auersperas 
Rücktritt (26. September 1868) wurde Taaffe Präſident des Ka⸗ 
binets bis 15. Januar 1870, wo er nach dem Memorandenſtreit 
als Mitglied der Minorität ausſchied. Jedoch ſchon drei Monate 
fpäter trat er wieder in das Kabinet Potockt als Miniſter des 
Innern ein und bekleidete dies Amt bis zum Rücktritt des Mi⸗ 
niſterlums 7. Februar 1871, worauf er Statthalter von Tirol und 
Vorarlberg wurde. 1871 erfolgte ſeine Berufung als leben släng⸗ 
liches Mitalteb des Herrenhauſes. Als im Februar 1879 das Mi⸗ 
niſtertum Auersperg ſeine Demilfinn genommen batte, wurde 
Taaffe in dem unter Stremayrs Präſidentſchaft theilweiſe neu ges 
bildeten Kabinet Mintfter des Innern und ſeit dem 12. Auguſt 
1879 Mintfterpräftdent. Am 5. Dezember 1879 hielt er im Ab⸗ 
georbnetenhaufe ſeine Programmrede, in der er die Verſöhnung 
der Notlonalltäten als fein Ziel bezeichnete. Indeſſen ſtützte er 
ch auf elne aus Polen, Czechen, Slowenen und den deutſchen 
Klerikalen beſtehende Majorttät und wurde von den durch die 
Sprachenverordnungen und die fortichreitende Slawiſtrung der 
böhm. Kronländer und Krains erbitterten Deutſchen heftig bekämpft. 
Trotzdem konnte er ſeine Stellung länger als irgend einer feiner 
Vorgänger dehaupten, da er das unbedingte Vertrauen der Krone 
genoß. Exit feine Wahlreformpläne, die den entſchtedenſten Wider⸗ 
Hand bei allen Parteien des Abgeordnetenhauſes fanden, veran⸗ 
am 12. November 1893 nebſt feinem Kabinet feinen 
Rücktritt zu nehmen. 70 


Militäriſches. 


= bPerſonal veränderungen im V. Armeekorps. Kähler, 
Hauptmann à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 und 
Unterdirektor des Feuerwerkslaboratorlums in Siegburg, zum Dis 
rektor dieſes Inſtituts ernannt. Preuß, Pr.⸗Lt. vom Poſen. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, unter Stellung à la suite dieſes Regiments 
zum Direltions⸗Aſſiſtent bei den techntichen Instituten der Artillerie 
ernannt, Dr. Kahl, Unterarzt der Reſ. vom Landwehrbezirk 
Samter, zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


| „Berlin, 29. Nov. Der Majeſtätsbeleldigungs⸗ 


Prozeß gegen den Redakteur und Herausgeber der „Ethiſchen 
Kultur, Wochenjchrift für ſozlalethiſche Reformen“, Dr. Fr. W. 
Foerſter aus Freiburg in Baden, gelangte heut vor der 1. Straf; 
kammer des Landgerichts I zur Verhandlung. Den Vorſitz führt 
Landgerichtsdirektor Rieck, die Anklagebebörde vertritt Stgatsan⸗ 
walt Oppermann, die Vertheldigung führt RU. Dr. v. Gordon. 
Es Handelt ſich um einen in der Nummer vom 14. September d. J. 
erſchienenen Artikel unter der Ueberſchrift: „Der Kaiſer und dle 
Sozialdemokratie.“ Der Artikel behandelte die Rede des Kalſers, 
die derſelbe auf dem Paradedliner des Sedantages gehalten. In dleſer 
Rede war bekanntlich die Arbeiterpartei als eine hochverrätheriſche 
Schaar und ols eine Rotte von Menſchen bezeichnet, die nicht werth ſel, den 
Namen Deulſcher zu tragen. Fünf Stellen des Artikels find als Maje⸗ 
ſtätsbeleldigungen inkriminixt. Der Artitel ſpitzt ſich zu der Frage zu: 
„Wann wird endlich das liebevolle Verſtändniß für das Seelenleben 
der anderen Klaſſe im W beranrelfen und Vertrauen und 
Beruhigung emportragen bis zur einſamen Höge der Fürſten? 

Als einen hoffnungsvollen Anfang zu ſolchem Verſtändniß breiit 
der Artikel ſchließlich die Rede, die der Bürgermelſter Kirſchner 
den Veteranen am Sedanſeſte gehalten hat. Diele Rede bilde einen 
Proteſt gegen dle an mit welcher „man“ die Haltung 
der Arbeiter am Sedantage beantwortet habe. Wegen dieſes Ar⸗ 
titels wurde die betr. Nummer der chen Kultur“ |. 5 auf 
Antrag des Staatsanwalts, dem das Amksgericht beitrat, beſchlag⸗ 
— 15 Die Beſchwerdekammer bat die Beſchlaanahme aufgehoben, 
well nach ihrer Anſicht eine A akne f nicht vorhanden 
ſel, die Eröffnungskammer (2. Strafkammer) iſt jedoch der An⸗ 
ſchauung der Staatsanwaltſchaft beigetreten und fo iſt die Anklage 
wegen rn erboben worden. 

Der Angeklagte giebt zu, der Verfaſſer des Artikels zu 
lein, beſtreitet aber, daß biefer Beleidigungen der Perſon des 
Kalſers enthalte. Er habe den Artikel nt 0 7 aus irgend einer 
Partelſtellung beraus geschrieben, ſondern aus Intereſſen, 
die über allen 1 ſtehen. Durch feine Studien etbiſcher 
Natur, namentlich über die joziale Entwickelung in England, jet er 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß dort die foztale Revolutlon 
dadurch verhütet worden, daß Geiſtliche und andere Perſonen 
bineingingen in die unteren Klaſſen, deren Denken und Fühlen 
kennen lernten und eine Ber ſöhnung der Klaſſen das 
durch ermöglichten, daß fie, unabhängig von jeder Parteiſtellung, 
das Unrecht auf beiden Seiten erkannten und ehrlich für die Ueber⸗ 
brüdung der Kluft ſorgten. Als der Sailer feine bekannte Rede 


am 1 babe er den Eindruck erhalten, als ob T 


de dazu beitragen müſſe, die in den beſitzenden 
ch regenden Verſuche zur V f 
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der Morgenansgab 

Kaiſer gegenüber ſeine Ueberzeugung frei und ungeſchminkt 
zum Ausdruck zu bringen. Er jet der Meinung, daß gerade 
diejenigen, die eine ideale Repräſentation des Gemeinweſens in der 
Monarchie erblicken, ein lebhaftes Intereſſe daran haben müſſen, 
daß oben am Thron nicht nur parteliſche Rathgeber, ſondern 
auch ein offenes, ehrliches, wenn auch warnendes und miß⸗ 
billigendes Wort Gehör finde. Gerade die neuſte Zeit zeige 
Anzeichen dafür, daß ſich parteliſche Tendenzen an den Kalſer 
herandrängen und ihn zur Anwendung von Gewalt überreden 
wollen. Er babe keinesweas eine ſittliche Kritik an den Worten 
des Katſers üben, ſondern nur darthun wollen, daß bie ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Parteigenoſſen nicht die gefährlichen und verwerflichen 
Menſchen ſeien, wie ſie dem Träger der Staatsgewalt geſchildert 
fein müffen. Schließlich beſtreite er, daß, wenn er am Schluſſe 
des Artikels über die Rede des Bürgermeiſters Kirſchner gelagt 
habe: „Hier fet der rechte Ton getroffen, der Ton der Pietät“ er 
damit einen Gegenſatz zu den Worten des Kaiſers habe herſtellen 
wollen. Er habe ſt vielmehr nur ganz allgemein an das Bür⸗ 
gerthum und die Preſſe wenden wollen. — Auf eine direkte Frage 
des Vorſitzenden erklärt der Angeklagte, daß er unparteiiſch von 
allen Parteien und allen religtöſen Bekenntuſſſen wirke und nament⸗ 
lich auch nicht der ſoztaldemokratiſchen Partei angeböre. 

Der Staatsanwalt beantragt das Schuldig. Als die 
5. Strafkammer der Anſicht des Amtsgerichts nicht beltrat, habe 
ſich die Staatsanwaltſchaft dabei nicht beruhigen können. Die Er⸗ 
öffnungsſtrafkammer habe mit der Staatsanwaltſchaft angenommen, 
daß Mafeſtätsbeleldigungen vorliegen, und die Verhandlung könne 
keinen Zwelfel darüber laſſen, daß objektiv und ſubjektio Mafeſtäts⸗ 
beleidigungen in dem inkriminirten Falle ausgeſprochen worden 
find. Der Staatsanwalt geißelt hierauf ſcharf das Verhalten der 
Sozialdemokraten bei der Sedanfeler. Freilich habe der Ange⸗ 
klagte von der unerhörten, empörenden Herausforderung Nichts er⸗ 
wähnt, ſondern im Allgemeinen die Sozialdemokraten in über⸗ 
ſchwänglicher Weile als Muſter der Geftttung und Ordnung hinge⸗ 
ſtellt, das zeige, daß es Ihm darauf ankam, den wahren Sachver⸗ 
halt zu verſchlelern und es fo darzuſtellen, als ob der Kalſer ohne 
jede Veranlaſſung einen Kampf gegen verdiente Volksgenoſſen vom 
Zaun gebrochen habe. Es würde nur verwirrend wirken, wenn 
man eine derartige herabwürdlgende Kritkk allerhöchſter Aeußerun⸗ 
gen für ſtatthaft und ſtraffrei erklären würde, es würde die Auto⸗ 
rität untergraben, wenn die Maſſen ſehen, daß ein Mann von der 
Bildung und der Erzſehung des Angeklagten ſchon zu Mafeſtäts⸗ 
beleidigungen greift. Er beantrage 9 Monate an r 

Vertheidiger R.⸗A. Dr. Gordon führt dem Gerichtshof das 
Ideale Streben des Angeklagten und deſſen ſelbſtloſes Wirken für 
elne Verſöhnung der Klaſſengegenſätze vor. In den polittichen 
n des Angeklagten liege nicht die Tendenz der Majeſtäts⸗ 
beleidigung, er habe fie, wie er glaubwürdig betont habe, keineswegs 
beabjichtigt und eine Strafkammer habe ihm darin Recht gegeben, 
daß in dem Artikel keine Majeſtätsbeleidigung zu finden jet. Eine 
Kritik der Worte des Kaiſers müſſe angeſichts der Wirkungen, die ſte im 
Volke ausüben, geſtattet ſein. Der Vertheidiger ſucht dann des 
Weiteren darzulegen, daß in keinem der inkriminirten Sätze eine 
Beleidigung des Kaſſers enthalten ſei, und ſchlleßt mit dem Antrage, 
den Angeklagten freizuſprechen. f 

Der Gerichtsbof erachtete einen Paſſus des Artikels für belel⸗ 
digend, die übrigen inkriminirten Säße aber nur für Verletzungen 
der dem Kaiſer gebührenden Ehrfurcht. Mit Rückſicht auf das 
ernſte Streben des Angeklagten, ſeine * — er iſt erſt 26 Jahr 
alt — und Unbeſcholtenhett wurde (wie ſchon gemeldet) auf drei 
Monate Feſtunasdaft und Vernichtung der Platten und 
Formen erkannt. 

W. B. Hamburg, 29. Nov. Das Schwurgerlcht ver⸗ 
urthellte den Falſchmünzer Hechler, der falſche Zweimark⸗ 
ſtücke geprägt hat, zu 18 Monaten Gefängnip. Sein Koma 
2185 vr ſich vor einigen Tagen im Unterſuchungsgefänaniß 
erhängt. 

— — — 


Bermifätes. 


+ Ein wildes Theaterpublikum bat offenbar die Stad 
Nantes, aus der der „Rhein.⸗Weſtl. Ztg.“ Folgendes berichtet 
wird: Im Stadttheater gab man Saint⸗Saens „Simſon und 
Dellla” ; der Tenor Lafargue trat in der männlichen Titelrolle 
nach dreiwöchentlicher Krankbelt zum erſten Male wieder auf. Bis 
zum Ende des zweiten Aktes ging Alles vorzüglich. Aber als der 
Vorhang ſich zum dritten Akte bob, und ſtatt der Sänger und 
Sängerinnen in altteſtamentarlſchen Gewandungen der Reglſſeur 
in trübſeligem modernen Frack vor die Rampe trat, um anzukün⸗ 
digen. daß Herr Lafargue in feiner Ankleideloge eine nervöſe 
Kriſe habe, und daß man desbald die Vorſtellung nicht fortſetzen 
könne, erhob ſich ein furchtbarer Spektakel, Schreie ertönten von 
allen Eden und Enden: „sit nicht wahr! Alles fauler Zauber! 
Wir wollen unfer Geld zurück! 1 956 Moneten! Unſere Mo⸗ 
neten!“ Der Reglſſeur zog ſich in höchſter 1 zurück: der 
Lärm nahm immer mehr zu. Nach einer längeren Pauſe. wäb⸗ 
rend deren im Saale die döchſte Aufregung berrſchte, erichten der 
Regliſſeur aufs Neue. Nachdem einigermaßen die Ruhe wieder 
hergeſtellt war, kündete er an, man werde das Ballet aus „Hamlet“ 
an Stelle des dritten Aktes von „Simſon und Delila“ den ver⸗ 
ehrlſchen Zuſchauern vorſpielen. Dleſe etwas eigenartige Bits 
muthung war aber teineßweoß puren, da fie den Groll 
der Anweſenden zu neuer Glutb ſchürte. Man rief: „Nein, mein! 
Der Direktor ſoll feine Entlaſſung geben! Den dritten Akt ober 
unſere Moneten naus mit ihm!“ u. . w. Der Vorhang ſenkte 
ſich aufs Neue, und der Spektakel ging noch ürger weiter. Drittes 
Auftreten des Reaiſſeurz, der zitternd berboritammelt, daß ve 
5 zu Ende ſei, daß man nicht weiter Iptelen werde. Ein 
hölliſches Ziſche ild N 
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wurden ausgeſtoßen. Der elferne Vorhang aing 
cheſtermitalleder zogen ſich ellends zurück, und au N 
heil des Publikums entſchlo Ab endlich, den güngen 
ee fe dee e ee 
ebungen in e aue 1 
dalle des Theaters ir 2 en ein Kontroleur und gab kund 


und zu wiſſen, daß jedem Zuschauer eine Gezenmarke ausgefolgt 
werden würde, gegen deren Vorweiſung ihm am nächſten Tage ein 
Drittel des von ihm bezahlten Eintrittsvrelſes zurückerſtattet wer⸗ 
den ſolle. Dleſer Vorſchlag reizte das Publikum zu lautem Hohn⸗ 
gelächter. „Das Theater iſt doch keine Spezereihandlung, wo man 
nach Gewicht verkauft!“ rief man aus und ſchrie und lärmte 
weiter. Plötzlich ſtürzte das Publikum, einem tollen Einfalle ge⸗ 
horchend, in den Zuſchauerraum zurück und begann dort ein tolles 
Treiben. Man riß zunächſt in dem ſtockfinſteren Saale die Ueber⸗ 
zuge von den Balkons ab und warf ſie in das Parquett hinab, wo 
fte gleich Spielbällen hin⸗ und hergeſchleudert wurden. Auch bie 
Stühle und Seſſel führten bald einen wilden Reigen auf mit den 
kleinen Fußbänken zuſammen. Ein Spaßvogel hatte ſich in den 
Orcheſterraum geſchlichen und begann plötzlich, mit wilder Energle 
Pauke und Becken zu rühren, um den Hexenſabbath im Saale 
würdig zu begleiten. Schließlich mußte der Zuſchauerſaal von der 
Poltzef geräumt werden. Aber die Skandalmacher kehrten noch 
einmal zurück, als die Jünger der heiligen Hermandad kaum den 
Rücken gekehrt batten. Noch einmal wußte die Pollzei in ſtatt⸗ 
licher Anzahl berbelbeordert werden, um die ſchließlich in die beſte 
Laune gerathenen Theaterbeſucher aus dem Muſentempel enbailtia 
zu verjagen. Es war gegen 1 Uhr Morgens, als endlich die Rube 
wiederhergeſtellt wurde. Die guten Bewohner des Sardinenhafens 
haben ſich auf dieſe Welſe einen vergnügten Vorkarneval ge⸗ 
leiſtet, während der Direktor Jahyer, ehemaliger Generalſekrekär 
der Pariſer komiſchen Oper, feinen Aſchermittwoch beging. 


Lokales. 
Poſen, 30. November. 

n. Die Zuckerrübenbau⸗Intereſſenten hielten geſtern 
in Lamberts Saal eine von etwa zweibundertundfünſzig Perſonen 
beſuchte Verſammlung ab, die vom Generallandſchafts⸗ Dir klor 
v. Staudy geleitet wurde. Zunächſt wurde eine Reſolution ver⸗ 
leſen, die von den Vertretern von 13 Rohzuckerfabriken der Pro⸗ 
vinz Poſen in einer geſtern Vormittag in Mylius Hotel ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung einſtimmig gefaßt worden war; die Reſolution 
hatte folgenden Wortlaut: 

1. Die dauernde Geſundung der mitteleuropälſchen Zucker⸗ 
induſtrie und des mit ihr eng verknüpften Zuckerrübenbaues tit 
nur durch die völlige Abſchaffung aller von den betheiligten 
Staaten geleiſteten Ausfuhrzuſchüſſe (Exportprämie) zu erreichen. 
Es iſt mit Dank anzuerkennen, daß die deutſche Reichsregierung 
ernſtliche Verhandlungen zur Beſeſtigung dieſer Prämien ver⸗ 
anlaßt hat; ſollten dieſe Verhandlungen nicht zum Ziele führen, 
fo kann das Beſtreben, den Wlderſtand des Auslandes, deſſen 
Zuckerinduſtrle neuerdings der deutſchen vollkommen ebenbürtig 
geworden iſt, durch Einführung wirkſamer Kampfprämlen ſeltens 
Deutſchlands, zu brechen, nur gebilligt werden. 

2. Zu unſerem lebhaften Bedauern können wir dem den 
Bundesrath vorliegenden Geſetzentwurf betreffend die 
Zuckerſteuer⸗Abänderungsvorſchläge, deren Durchführung der 
deutſchen Zuckerinduſtrie und dem vaterländiſchen 
Rübenbau nicht A ſondern zum Schaden ge⸗ 
reichen würde, nicht zuſtimmen. Insbeſondere würden 
fe eine ſchwere Schädlaung der oſtdeutſchen Induſtrie 
gegenüber der mitteldeutſchen eine Zurückſetzung der 
modernen Großbetriebe gegen die älteren, meiſt im 
Beſitze Einzelner befiadlichen kleinerer Fabriken bewirken. 

3. Wir ſprechen uns entſchieden gegen die beabſichtiate 
Rontingentirung ber in unferer Helmath faſt nur ausſch leß⸗ 


tenden einzelnen Zuckerfabriken, gegen die Einführung einer 
ſtaffelförmigen Betriehsſteuer und gegen jede Erhöhung der ſchon 
jetzt ſehr erheblichen Zuckerſteuer (Verbrauchsabgaben) aus. Die 
Wohlfahrt der deutſ ben Zuckerinduſtrie beruht weſentlich auf 
einer andauernden Vermehrung des noch ſehr ſteigerungsfähigen 
inländiſchen Buderverbraudd. Die beabſichtigte Belaſtung des 
Zuckers durch eine neue Laſt muß aber auf die Zunahme des 
Verbrauches hemmend wirken. 
4. In der Rückkehr zu dem bewährten früheren 
Syſtem der Rübenſtener, unter welchem die deutſche 
uckerinduſtrie groß geworden iſt, erblicken wir ein ſicheres 
Mittel zur Förderung derſelben. Mit dieſer Beſteuerungsart 
iſt die Gewährleiſtung einer angemeſſenen Einnahme aus der Zucker⸗ 
induſtrle zu Gunſten der Reichskaſſe ſehr wohl vereinbar. Wir 
empfehlen dringend, dieſen Weg beſchrelten zu wollen. 


Hlerauf ergriff Herr v. Tledemann⸗ Seeheim das Wort, 
der über die vier Punkte der Reſolution ſich wie folgt ausließ: 
Bei der heutigen Lage der Zuckerinduſtrie in der Provinz Poſen 
jet es nicht mehr wie recht und billig, daß die Intereſſenten dle 
Beſtrebungen für die Einführung wirkſamer Kampfmittel auf das 
kräftigſte unterſtützten. Der dem Bundesrath vorliegende Geſetz 
entwurf enthalte Vorſchläge, welche die deutſche Zuckerinduſtrie 
und die rübenbauenden Grundbeſitzer des Oſtens ſchwer ſchädigen 
würden; es ſei daher ganz natürlich, wenn ſich die Intereſſenten 
entſchleden gegen die beabfichtigte Kontingentirung wehren würden, 
da ſie ſich hindurch in ihren Exiſtenzbedingungen bedroht ſähen. 
Das Geſetz laſſe z. B. zwar die Vergrößerung beſtehender und den 
Aufbau neuer Fabriken zu, aber nur unter ſo ſchweren Be⸗ 
dingungen, daß eine Vergrößerung oder ein Neubau einer Fabrik 
geradezu unmöglich werde. Die Kontlingentirungsbeſtimmungen 
ſelen fo ſcharf, daß eine neue Fabrik im erften Jahre idres Be⸗ 
ſtehens die doppelte Betriebsſteuer zahlen müſſe; wenn eine Fabrik 
nur 5 Prozent mehr produzire, als ihr die Kontingenttrungs⸗ 
beſtimmung zuweiſe, müſſe ſie für jeden Zentner 50 Pfg. Betriebs⸗ 
ſteuer zihlen. Ferner ſchreibe das neue Geſetz im März oder 
April, alſo zu einer Zeit, wo der Landwirth feinen Acker beſtellt und 
der Ertrag noch nicht annähernd feftzuftellen tft, auf Grund der 
Durchſchnittsqaote der letzten 5 Jahre den Fabriken ihr Kontingent zu. 
Es kommen hier nun 3 Fälle in Betracht: 1) Das Jahr iſt normal; 
die Produltlon erleidet dann keine Veränderung, und kann dieſer 
Fall demnach hier nicht gelten; 2) Das Jahr iſt ein ſchlech tes, 
dann wird dle Fabrik nur halb ausgenutzt, damit ſteigen die Koſten 
ungemein und werden auf den Rübenbau abgewälzt; 3) YA aber der 
Rübenertrog eines Jahres ein ſehr guter, jo wird durch die Ueber⸗ 
produktlon von Rüben die Fabrik gezwungen, 30 —40 000 Centnerſzu 
verarbeiten, die ſie nicht bewältigen kann und die Fabrik wird des⸗ 
halb verſuchen, ſich dleſer Maſſen zu entledigen, indem fie räth, die 
Rüben lieber zu verfüttern, als ſie mit Verluſt zu verarbelten. 

Die zweite Vorſchrift, die das neue Geſetz einführe, ſei die 
ſtaffelförmige Betriebsſteuer, d. h. je größer die 
Fabrik ſei, um fo mehr Steuern müſſe fte zahlen. Nun find aber 
die Zuckerfabriken in Mitteldeutſchland zuerſt entſtanden und zwar 
in lleinen Anlagen. Im Oſten, in welchem die Zuckerinduſtrie erſt 
ſpäter Eingang fand, wurden entſprechend der vorgeſchrittenen 
Technik nur größere en angelegt und dieſe müſſen nun auf 
Grund der neuen ft:ffelförmigen Betriebsſteuern zu Gunſten der 
kleineren mitteldeutſchen Betriebe größere Steuerbeträge entrichten. 
Dies ift ſelbſt für größere Fabriken eine Lebensfrage. Außerdem 
haben die mittel⸗ und weſtdeutſchen Fabriken neben bedeutend bil⸗ 
ligeren Kohlen auch beſſere und billigere Frachten für den Export 


lich auf landwirthſchaftlich⸗ genoſſenſchaftlicher Grundlage arbei⸗ über Hamburg. 


Zu dem 3. Punkt führte Redner aus, das neue Geſetz ſel eine 
erhebliche Erböhung der Zuckerverbrauchzabgabe. Die inländische 
Zuckerinduſtrie trage jetzt icon eine Steuer von 9 M., welche 
nach dem neuen Geſetz auf 12 M. erböht werde. Bisher werde 
eine Ausfubrprämte von 1,25 M. gewähct, welche nach dem neuen 
Entwurf an 4 M. betrage. Trotzdem werde durch dleſe Er- 
bödung der Ausfuhrprämien nur dem fls⸗ 
kaliſchen Intereſſe gedient. Das Reich zahle augenblicklich 13 
Mill. an Exportprämlen und diefe ganze Summe müſſe die Zuckerin⸗ 
duſtrie bezicbung2melfe der Räübenbau aus eigener Tale zahlen; 
dabei ſei der Bundesrath befugt, dieſe Prämlen thellwelſe oder ganz 
aufzuheben. Wenn noch 3 Mark Zuſchlag erhoben würden, werde 
der Zucker zu theuet; jetzt kommt das Pfund uder 
auf 30 Biennige; werde die neue Steuer eingeführt; 
fo werde der Zucker fofort um 5 Pf. aufſchlagen und wenn der 
Zucker tbeuer wird ſchränten ſich die Familien 
ein, wodurch die Fabriken, die ihre Einrichtungen voll ausnutzen 
wollen, gezwungen werder, mehr zu erportiren. Wird umgekehrt 
die Zuckerſteuer aufgehoben, fo ſteigert ſich der Verbrauch und die 
Fabriken find dann viel eher in der Lage, auf die Ausfuhr⸗ 
prämte zu verzichten, was dann inbireft den Rübenpro⸗ 
zu zenten zu gute kommt. Die deutſche Zucker⸗Jnduſtrie 
habe ſich mit Mitje und Fleiß einen Platz auf dem Welt 
markt erobert. In den Jahren 1886/92 wurden 8 Millionen 
Centner Zucker verbraucht. 1894 waren es ſchon 12% Millionen. 
Tritt aber der neue Geſetzentwurf in Kraft, dann wird 
die Zuckerlnduſtrie ſchwer geſchädtat und des bald ſpricht 
ſich Redner ganz entſchleden gegen bie Einführung 
der Kontingentlrung aus. 

Die folgenden Redner ſprachen ziemlich im gleichen Sinne; 
ein Redner bemängelte, daß die vorgeleſene Relolution ausſchli ßlich 
den Intereſſen der Fabriken, nicht auch denen der Landwirt ſchaft 
WR und man beihloß daher, folgenden Zuſatz der Rejolation 
anzufügen: R 

Die heute in Poſen verſammelten Rübenbau treibenden Rand» 
wirthe müſſen ſich zu ihrem Bedauern gegen den, dem Bundes⸗ 
rath vorliegenden Geſetzentwurf über die Zackerſteuer aus⸗ 
ſprechen. Else durch die in Ausfiht genommene Kontin⸗ 
genttrung der Betrlebsſtener berbeigeführte Elnſchränkung 
des Rübenbaues würde in unſerer Probinz und wohl 
im ganzen Oſten des Reiches die bereits dort ſchwerer als 
anderswo hervorgerufene Notblage der Landwirthſ haft ſteigern 
und die durch den Rübendau bervorgerufene böbere Kultur 
wieder rückgängig machen. J iſonderheit würden die Schwachen 
unter den Landwirthen bei der verminderten Zuckerproduktion 
der Fabriken von dieſen in erſter Linie abgeſtoßen und dadurch 
einfach dem Rain zugeführt werden. Der von den 13 Zucker⸗ 
Funde 2 gefaßten Reſolution ſtimmen wir in allen 

unkten bei. 

Nach Annahme der Reſolutlon mit dieſem Zuſatz wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


n. Selbſtmord. Der frühere Schuhmacher E. Schulz, der 
ſelt Jahcen als Haushälter in einem Geſchaft auf der Breſtenſtraße 
arbeitete, wurde geſtern, nachdem man bie Thür feiner Wohnung 
gewaltſam geöffnet hatte, mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. 
Schulz war ein dem 
an, daß er die That in einem Anfall von Delirium vollbracht 
babe. Ein hinzukommender Arzt konnte nur noch den erfolgten 
Tod feititellen. 

n Unglücks fall. Geſtern Nachmittag fiel der Bootsmann 
Zlikermann vom Reglerungsdampfer „Heinrich Koch“ in das in 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 29. November. 

Sullivans große romantiſche Oper „JIvanhos“, 
vor fünf Jahren bereits in London aufgeführt, iſt ſehr ſpät 
zu uns gekommen. Aber als ſie nun am Dienſtag in unſerem 
Opernhauſe erſchien, da hatten manche Spötter nicht übel Luft 
zu erklären, ſie ſei immer noch zu früh zu uns gekommen. 
Für die Aufführung ſprach nur ein Moment, die Popu⸗ 
larität des „Mikado“; mit de: Sullivan ſich in Deutſchland 
bekannt gemacht hat, dagegen aber ſprachen mehrere Mo⸗ 
tve — vor allem, daß dem übergroßen Aufwand an tech⸗ 
niſcher und dekorativer Arbeit der künſtleriſche Werth der Oper 
nicht entfernt entſpricht. Berliner Muſiker und Berliner 
Muſikkritik haben vollauf jederzeit gezeigt, daß ſie ihr Urtheil 
nicht von einſeitig nationalem Standpunkt fällen, daß ſie 
ausländiſcher Kunſt mit Unbefangenheit und redlichem 
Elfer entgegenkommen, und das Berliner Publikum 
vollends hat von jeher das Ausländiſche bevorzugt. Aber 
dieſer Sullivan⸗Oper gegenüber macht ſich ziemlich allge⸗ 
mein die Empfindung geltend „ein großer Aufwand 
nutzlos iſt verthan“ — und man fragt ſich, ob man auch einem 
deutſchen Komponiſten für eine Oper von den gleichen muſi 
kaliſchen Qualitäten ein ſo weitgehendes Entgegenkommen ge 
zeigt hätte. Freilich erfreut ſich Sullivan ſehr förderlicher 
Protektoren und das giebt die Erklärung dafür, daß man für 
dieſe keineswegs auf voller Höhe ſtehende Oper ſeit Jahren 
hier die umfoffenflen techniſchen Vorbereitungen getroffen hat. 
Wohl zeigt Sullivan ſich auch in „Jvanhoe“ als guter Muſiker 
von Fall zu Fall, aber nicht durchweg. Wo er humoriſtiſch 
ſein oder im Genre der Operette ſich bewegen kann, bietet er 
manch köſtliche Gabe. So in dem prächtig humoriſtiſchen 
Llede „Der Wind bläſt ruhig übers Meer“ — aber dergleichen 
Schönheiten finden ſich zu ſelten in dieſer Oper, bei der das 
ſzeniſch Erfteulichſte wiederum eine humorittiſche Szene iſt, 
die zwiſchen Richard Löwenherz und dem Einſiedler Bruder 
Tuck. Dies und noch Mehreres weiſt immer wieder darauf 
hin, wo Sullivans Stärke liegt. So lange er in ſeinem 
Genre bleibt, wird er immer Vorzügliches leiſten, denn 
er iſt ein vorzüglicher Muſiker und ein Komponiſt von Er 
findung. Das zeigt ſich hier wiederum in der Behandlung 
des Orcheſters — ſo bietet gar eigenartigen Reiz die 
ſummende, ſurrende Begleitung des; Orcheſters zu dem Liebe 
„Wetzet die Beile!“ Das Occheſter iſt faft immer ſehr charak 
teriſtiſch behandelt, aber es dominirt zu oft gegenüber dem 
Geſang. Der Stil der großen Oper iſt ſelten getroffen, nur 
der von Bulß voll Leidenſchaft geſungene Monolog des 
Templers „Wirb um die Kalte, bis das Ets zerſchmilzt“ hatte 
zündende Wirkung. Im übrigen blieb trotz einzelner muſika⸗ 
liſcher Schönheiten der Erfolg aus, die Muſik hatte nichts 
Hinreißendes, nichts die Hörer Zwingendes. Man hatte viel⸗ 


fach die Empfindung, als ob Muſik und Handlung nur Vor⸗ 
wand ſeien für die Ausſtattung. So kam trotz glänzender 
Inſzenirung und guter Darſtellung doch nur ein Achtungs: 
erfolg hinaus. Ueberdies hat auch das Textbuch die Wirkung 
beeinträchtigt. Der Stoff iſt Ihnen bekannt aus Walter 
Scotts gleichnamigem Roman und aus Marſchners Oper 
„Templer und Jüdin“. 

Von der famofen „Geſellſchaft Deutſcher Dra⸗ 
matiker“, einer Vereinigung verkannter Bühnendichter, habe 
ich Ihnen bereits berichtet, als die Geſellſchaft ihren erſten 
Todten begrub — nach der Aufführung von „Der Todte“ von 
Paul Schettler. Die Geſellſchaft, deſſen Vorſitzender in⸗ 
zwiſchen in einem Fehdeartikel gegen die Berliner Kritik zu 
Felde gezogen iſt, hat jetzt eine völlig neue Einrichtung ge: 
troffen und dafür das Schlagwort gefunden, „das Volk ſoll 
Richter fein“. Am nächſten Mittwoch veranſtaltet die Geſell⸗ 
ſchaft einen Volksunterhaltungsabend, an dem ein bisher un⸗ 
aufgeführter Schwank eines ihrer Mitglieder „Ulrikens Flitter 
wochen“ mit vertheilten Rollen — vorgeleſen werden ſoll. 
Jeder Zuhörer wird mit dem Theaterzettel zwei Stimmzettel 
erhalten, von denen der eine die Bezeichnung „Ja“, der andere 
ein ominöſes „Nein“ enthält. Nach Schluß foll Jedermann 
einen Stimmzettel abgeben und danach ſoll entſchieden werden, 
ob der Schwank würdig iſt oder nicht, auf der Bühne auf⸗ 
geführt zu werden. Die Idee, den Werth einer literariſchen 
Arbeit durch eine Volksabſtimmung feftftellen zu laſſen, iſt mehr 
als naiv. Die „Geſellſchaft deutſcher Dramatiker“ ſcheint 
einen gewiſſen Schiller nicht zu kennen, der im „Demetrius“ 
empfohlen hat, man ſoll die Stimmen wägen und nicht zählen. 
Jedenfalls wird ſich kein Theaterdirektor finden, der die An⸗ 
nahme der aufzuführenden Stücke von der Abstimmung biefir 
dramatiſchen Geſellſchaft abhängig macht. 

Das künſtleriſche Hauptintereſſe der Woche nimmt die 
Ausſtellung der Arbeiten der drei Achtzigjährigen in Anſpruch: 
Julius Schrader, Andreas Achenbach und Adolf 
Menzel. Der Wandel des Geſchmachs wird durch die in 
der Akademie ausgeſtellten Arbeiten Schraders am grellſten 
iüuſtrirt — feine Pocträts von Ranke, 1 5 u. A. er⸗ 
ſcheinen ſo peinlich obenhin bearbeitet, ſo flach und nüchtern; 
feine Genrebilder mit ihren beſcheidenen, harmloſen, gleichgiltigen 
Stoffen find in anspruchsvoller Größe behandelt und höchſt 
unindividuell ausgeführt. Und das Alles galt einſt als höchſte 
Kunſt! Aus den fünfziger Jahren iſt uns in Bezug auf 
Schraders, von dem nüchternen Berlin enthuſiaſtiſch be⸗ 
wundertes Bild „Lionardos Tod“ ein charakteriſtiſcher Aus⸗ 
ſpruch bewahrt: „Wenn Berlin einmal unterginge wie 
Pompeji und Herkulanum und man fände einen Fetzen mit 
dieſer Hand Lionardos wieder, ſo würde das mehr von 
Kunſt reden, als halbe Bilder unſerer Sywboliker.“ 
Man felerte damals Schrader als Ueberwinder 
liters Cornelius und rühmte feine Einfachheit im Gegensatz 
zum Pathos der Düſſeldorfer. Will man Schrader richtig 


er des Symbo fuggeſtiven Reiz haben, mehr Lyrik und gar kein 


beurtheilen, ſo muß man es vom Standpunkt der fünfziger 
Jahre thun, aber auch das wird ſchwer, denn während Schrader 
mit feinen mäßigen Arbeiten Anerkennung und Ruhm fand, 
ſchuf Adolf Menzel bereits Gewaltiges, Unvergängliches. 
Das zeigt jetzt wieder aufs eindringlichſte die Ausſtellung 
feiner Arbeiten in der Akademie. Wir ſehen da Zei“ nungen, 
Skizzen, Bilder aus feiner fräheſten Zeit. Und ſtets findet 
ſich dort bereits etwas von jener indirekten Charakteriſtik, die 
den Stolz der modernen Dichtung bildet. Schon ſeine frühen 
Skizzen zur Geſchichte Friedrichs des Großen laſſen erkennen, 
wie ſehr er ſich in den Charakter der behandelten Zeit zu 
verſetzen weiß, wie ſehr er die rechte Stimmung heraus zu⸗ 
bringen vermag. So lebt des großen Königs Zeit in den 
Bildern der „Tafelrunde“ und des, Flötenkonzerts zu Sans ſoucl“. 
Immer wieder fordert es zu erneuter Bewunderung heraus, 
wie hier die Stimmung des Rococo fo wunderb er getroffen 
iſt und wie im Bilde „Friedrich der Große auf Reifen“ pe, 
reits der Charakter der beginnenden neuen Zeit bemerkbar 
wird. Und nicht minder ſicher wurzelt Menzel im Leben det 
eigenen Zeit! Wenn er „Maurer bei der Arbeit“ malt, fo 
wird das kein B Genreblld, ſondern ein 
Stück ſoziales Leben. Schildert er im „Ballſouper“, im 
„Cerele“ höfiſches Leben, fo iſt das keine behutſame, die 
Hauptperſonen in den Vordergrund ſchiebende konventionelle, 
die Hofrangordnung berückſichtigende, Alles à la Anton von 
Werner in Atelierlicht ſtellende Darſtellung. Ihn reizt viel⸗ 
mehr die maleriſche Wirkung, der Kontraſt der Lichter und 
glänzenden Epauletten, die zitterig heiße Luft, die eleganie, im 
Balltrubel zerknitterte Toilette. Und doch trotz all 
dieſer Unabſichtlichkeit der Darſtellung giebt es kein 
Bild, das Feſtlichkeiten am Hofe Kaifer Wilhelms I. 
treffender und eindrucksvoller ſchildern könnte, als 
es die Arbeiten Menzels thun. Dann wieder reizen ihn Licht⸗ 
effekte und Lichtſtudien und er malt das Innere von Syna⸗ 
gogen oder den Prunk einer katholischen Meſſe, und durch die 
bunten Fenſter glitzert die Sonne hin In verſchwende ⸗ 
riſcher Figurenfülle malt er einen Mi garten oder 
einen Ber ziner Weihnachtsmarkt und jedesmal iſts ein Meifter» 
werk der Kunſt und weil wahr und lebendig erſchaut, auch 
zugleich ein Stück Kulturbild. Und wie feine erſten Arbeiten 
noch heute in ihrer Art unübertroffen find, fu iſt auch, was 
er heute noch ſchafft, von hohem Werth. 

Andreas Achenbachs Kanft wird durch 30 Nummern in 
der Ausſtellung vorgeführt. Es iſt viel ſchöges dabei und 
man muß ihm dankbar jein: er hat die der 
wüthenden See als neues Motiv in unſere Kunft gebracht, er 
hat die Poeſie der Oſtſee und der nordiſchen Fjorde für uns 
entbedt, Aber trotz aller glänzenden Vorzüge find feine Land⸗ 
ſchaften übertroffen von unjeren die meht intimen, 

Pathos. 


— — 


Trunke ergebener Menſch und man nimmt 


er befindliche Schauſelrad und wurde am Kopfe ſchwer Kopten ſolle wieder errichtet und eine Kundgebung des Päpſtlichen 


beſonderer Aubie 
Mom, 29. Nov 


verletzt. Nach Anlegung eines Notbverbandes wurde der Verletzte 
in das Bernhardiner⸗Krankenbaus geſchafft. 


Aus der W N ER 

O Liſſa i. P., 29. Nov. [Die könial. Anſiedelungs⸗ 
ton ir) 11 fut die 8 Poſen und Weſtpreußen de⸗ 
abſichligt auf dem ihr gehörigen Ritteraute Kleſzezewo, Kreis Liſſa, 
11 planmäßige Anftedlerſtellen und eine Schulſtelle als Renten⸗ 
güter auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1886 zu errlchten. 

x. Mich, 29. Nov. (Todt ſchlag.) Der Schiffselaner 
Franz Dreier aus Alt⸗Belitz bei Drieſen wurde vor einigen Tagen 
auf der Fahrt von bier nach Czarnlkau von einem Flößer mit 
einem ſtarken m ag geſchlagen, daß er fofort beſinnungslos 
niederſtürzte. Vorgeſtern 
Ee bnnterlaßt eine Wittwe mit 4 ee Kindern. Die ge, 
richt iche Unterſuchung wird hoffentlich den Thatbeſtand voll ſtändig 
aufklären. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

5 Breslau, 29. Nov. [(J um Kalſerbeſuch.] Neueſtem 
Vernebmen nach wird das Programm, das anläßlich der Anweſen⸗ 
deit des Kalſers hierſelbſt aufgeſtellt iſt, eine vollſtändige Umgeſtal⸗ 
kung erfahren. Die zuerſt beabſichtigte Reiſe nach Ohlau iſt auf⸗ 
gegeben worden; aber auch in Breslau, wo der Aufenthalt bis 
Dienftag Abend ausgedehnt werden ſollte, wird der Kalſer nur bis 
Montag Abend verweilen und Abends 9 Uhr nach Berlin zurück⸗ 
kehren. Muthwaßlich wird er den Reichstag doch noch, entgegen 
den Meldungen der „Poſt“, perſönlich eröffnen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


tettin, 29. Nov. Wie die „Stett. Abendztg.“ meldet, wurde 
ben pair väter Lehrer Cheſar aus Berlin dle 
von der bieftgen Schulinfsettion ihm ertheilte Erlaubniß für 
den Jugendunter xi t wieder entzogen und zwar auf 
Antrag des Poltzeipräfidlums. Die Erlaubnig war ihm bier er⸗ 
theilt worden, nachdem ihm dleſelbe bereits in Berlin entzogen 

en war. 

need 29. Nov. Die Katferin Friedrich iſt beute 
früh von Rumper heim bier eingetroffen. Am Bahnhofe fand 
offizieller Eupfang durch die Behörden des Landes und die ſtädtiſchen 
Behörden ſtatt. Prinz Adolf und Gemablin erwarten die Kalſerin 
am Bahnhöfe. Auf der Fahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt, 
in welcher die Kriegervexeine, die Schulen, die Schützenvereine und 
die Feuerwehr Spaller bildeten, wurde die Kaiſeria mit lebhaften 
Hochrufen begrüßt; ihr Aufenthalt wird vermuthlich mehrere Tage 
auern. 
5 ue F amburg, 29, Nov. Die vor einiger Zelt in der „Nord⸗ 
deutichen Bank verhafteten beiden Gauner find jetzt als gewohnheits⸗ 
mäßine internationale Bankdiebe, der eine unter 
den Namen Evans, oder Miller, auch Montgomery, der andere 
als Alenzo Heu rekognoszirt worden. Erſterer iſt 1890 in London 
mit 1%, Jahren Zuchthaus 9 worden. Beide werden nach 
der biefigen Aburthellung nach Berlin transportirt werden, wo 
ihnen eine Reihe Bankdiedſtäble vorgeworfen werden. 

Altona, 29. Nov. Generaloberſt Graf von Walderſee 
erbielt geſtern folgendes Telegramm des Kalſes: „Neues 
Palais 28. November. Bei der 25. Wlederkehr des Gedenktages 

on Beaune⸗la⸗Rolande erinnere ich mich gern und dankbar Ibrer 
verdienſtvollen Thätlakeit in jener ernſten Zeit. gez. Wilhelm I. R.“ 

Straßburg i. Els., 29. Nov. Der Großber zog von 
Baden wird beute Abend dier eintreffen und beim Fürſten 
Statthalter Abſteigequartier nehmen. Morgen wird derſelbe an 
der Gedenkfeier mehrerer Gefechtstage von 1870, welche fein In⸗ 
et. Wel „Großherzog Friedrich von Baden“ Nr. 126 be⸗ 
geht, theilnehmen. 

Anweſenheit des kaſſerlichen Statthalters Fürſten zu Hoben- 
. 195 15 heute Vormittag die Ein w 5 und des 
neuen bliotdek⸗ Gebäudes ſtatt. Der Ober 
biblioſhetar Dr. Barack gab einen Ueberblick über die Geſchichte 
der Bſbiſothek. Im Namen der Unkverſttät ſprach der derzeitige 
Rector magnificum Dr. Fittig. 

Wien, 29. Nov. Das Abgeordnetenhaus berleth heute 
die Nothſtandsvorlage, in welcher 400 000 Fl. verlangt 
werden, davon 200 000 Fl. für die von der Brüxer Kata⸗ 
trophe Betroffenen. Im Laufe der Debatte erklärte der Ber. 
treter der Reglerung, Oderdergrath Zechner, binſi ptlich der Brüxer 
Kataſtrophe jet die Unterſuchung im Gange. Dielelbe babe bisher 
ergeben, daß unter der Stadt Brüx niemals ein Bergbaubetrieb 
eriitirt babe und in der Gegend, wo der Einbruch von Schwimm⸗ 
ſand eintrat, gleichfalls niemals Berabau beſtanden habe. Der 
von der Bergbehörde angeordnete Schußpfeller ſel völlig intakt ges 
blieben. Die Vorlage wurde in dritter Leſung ebenfalls unver⸗ 
ändert angenommen. — Weiter antwortete Abgeordneter Fuchs, 
der Obmann des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Börſen⸗ 
Panik vom 14. November 1391, auf eine in der letzten Sitzung 
geſtellte dahingehende Frage Luegers, daß der Ausſchuß, 

Miniſter dem Strafgericht die Vorlage der Akten 
verboten, und die Börſenkammer daher keinen Thatbeſtand 
vorgefunden batte, feine Arbeiten als erledigt betrachtet je — 
Der dleſer Anfrage Lügers zu Grunde liegende Sachverhalt iſt, 
daß die Preſſe über eine Audienz des Abgeordneten Ja⸗ 
worski beim Kalſer am 12. November 1891 einen Bericht ge⸗ 
bracht hatte, nach welchem der Kalſer die äußere Lage als 
überaus ern ft bezeichnet babe. Darauf entftand eine Panik an 
der Börſe. Die angeblichen Aeußerungen des Kalſers wurden 
dann amtlich bementirt. — sin: Jaworski giebt nach der Rede 
des Abg. Fuchs ein Bild des Sachverhalts und ſtellt feft, daß der 
Aalen u b feiner Zeit ſpezlell darüber eingehende Kater 
eingeleitet babe, ob Jemand aus der vertraulichen 
Stipung des Palenklubs Mittbeilungen an bie 
Zeitungen gemacht und daraus Vortbell gezogen babe, daß aber 
Dieſe Erhebungen ein volftändig negatives Reſultat batten. Auf 
Pampblete und die Kolporttrung derſelben gebe es nur eine Ant⸗ 
rt: Schweigen. (Ledhafter Beifall.) Der Präſident erklärt 
es liege fein Material zur weiteren Verhandlung über 
biefe- Frage vor, er werde den Ausſchuß zur Abfaſſung eines 


Schluß berich tes auffordern. Abordnung des preußiſchen Regiments 


. Nov. Eine 
b ührung ihres Reai⸗ 
er Gardes du Corps, welche unter A ** 1 f 


mentfommanbeurs, Oberſtlleutenant v. 
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Mom, 29. Nov. (Meldung der ia Stefani.) In jeiner 
Unfprage in dem eutigen Ey re Rs: t A berühtte der 
got eingebend die Lage im Orient. Er verhehle ſich 
den Ernſt der Sttuatlon nicht. Der Heilige Stuhl nehme Anthell 
au der gen Lage der Armenier und wänſche die verſchledenen 
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des = a at es nach den Grundſätzen der Gleich» 
und Gere N 5 
er Auras mitgetheilt, das Patriarchat in Alexandrien für bie 


zu ſegen. Des Weiteren wurde in 


ft der Verletzte ſeinen Wunden erlegen. B 


Stuhles darüber demnächſt veröffentlicht werden. Die Anſprache 
ſchloß mit Lobſprüchen auf die neuernannten Kardinäle. 

Paris, 29. Nov. Der Ackerbauminiſter empfing 
heute eine Abordnung der Geſellſchaft der Zuckerrüben⸗ 
ſamenzüchter, die den Miniſter auf die in der Einfuhr 
deutſchen Zuckerrübenſamens, welche die ein⸗ 
heimiſche Produktion bedrohe, liegende Gefahr aufmerkſam 
machte. Der Miniſter verſprach, die Frage ernſtlich zu prüfen. 

Paris, 29. Nov. [Deputirtenkammer] Der Bona⸗ 
partiſt Cuneo d Ornano interpellirte über die Reviſton 
der Verfaſſung. Er erklärte, die Reviſton ſei nöthig, um 
die verſprochenen Reformen zu erlangen. Mehrere der gegen⸗ 
wärtigen Mintfter eien für die Revlſton. Der Meintſterpräfident 
ourgeois erklärte es für leicht, Reformen herbeizuführen, ohne 
daß zu einer Revtſton der Verfaſſung geſchritten werde. Es ſei 
Sache der Reglerung, die Initiative in der Revlſtonsfrage zu er⸗ 
greifen, ſobald ſte den geeigneten Augenblick für gekommen erachte. 
(Beifall) Die Kammer nahm ſodann mit 318 gegen 102 Stimmen 
eine von Sarrien eingebrachte und von dem Miniſterpräſtdenten 
Bourgeois gebilligte Tagesordnung an, welche feftitellt, daß die 
Regierung vor allem entſchloſſen tft, Reformen durchzuführen und 
in der Verwirklichung ihres Programms weiterzuſahren. Hierauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Paris, 29. Nov. Alexander Dumas wird morgen bürger⸗ 
lich auf Koſten der Familie auf dem Montmartre Kirchhof be⸗ 
did werden. Reden werden bet dem Begräbnig nicht gehalte 
werden. 

Toulon, 29. Nov. Contreadmiral Slane hat interi⸗ 
miſtiſch das Kommando über das Mittelmeergeſchwa⸗ 
der übernommen, welches bis nach der Entſcheidung des 
Unterſuchungsrathes hinſichtlich des Admirals Gervais auf 
der hieſigen Rhede verbleibt. 

Brüſſel, 29. Nov. [Kammer der Repräſen⸗ 
tanten) Lorand begründet die Interpellation betreffend die 
Stokes⸗ Angelegenheit und fragt, ob es richtig fet, daß 
man den Hauptmann Lothalre vor ein belgtſches Gericht 
wegen der Hinrichtung Stokes! habe ftellen wollen; die belglſche 
Regterung habe keine Kompetenz, die Stokes⸗Angelegenheit abzu⸗ 
urtheilen, er hoffe auch, daß die belgiſche Regierung eine Abur⸗ 
theilung Lothatre's nicht zulaſſen werde. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen de Burlet führte aus, der belgiſchen Regierung ſei dle 
Hinrichtung Stokes von dem Congoſtaate bekannt gegeben worden; 
es handle ſich gegenwärtig nicht darum, ſich über den Punlt aus⸗ 
zulaſſen, ob man Lothaire vor ein Gericht verweiſen müſſe, da ja 


derſelbe nicht in Belgien ſel; die Regterung beantrage deshalb in 29. 


Betreff der Frage Lorand's, welche Haltung die Reglerung in dieſer 
Sache nehmen wolle, zur Tagesordnung überzugehen. Die 
gierung werde ſich erſt dann äußern können, wenn Lothalre in 
Belgien ſein werde. Wenn ſie ſpäter in der Lage ſein werde, über 
dieſe Angelegenheit zu berathen, werde ſie vor dem Parlamente dle 
Entſcheidungen zu verantworten haben, deren ganze Wichtigkeit ihr 
bewußt fet; die Regierung bedaure die Sprache gewiſſer Blätter; 
denn England babe Anſpruch auf jede Rückſichtnahme. 

Brü 29. Nov. Nach den letzten Kommunalwahlen, 
bel denen die Katholiken und die Sozlaliſten in Brüſſel ſtarke 
Minoritäten erlangten, batte der Bürgermeiſter Buls den Ent⸗ 
ſchluß kundgegeden, ſein Amt niederzulegen. Auf das 
dringende Erſuchen der liberalen Kommunalräthe it Buls nun⸗ 
mehr von feinem Entſchluß zurückzelommen und wird daher das 
Bürgermeiſteramt beibehalten. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſpie bblenft der „Pol. Ztg.“ 
erlin, 30. Nov. Wee 

Der „Norbd. Allg. Zig.“ zufolge iſt für den frei gewordenen 
Geſandtſchaftspoſten in Teheran dem Vernehmen 
nach der Generalkonſul in Kalkutta, Freiherr von Gärtner, 
Griebenow in Ausſicht genommen. 

Bet den heutigen fünf Stichwahlen zur Stadt 
verordnetenwahl wurden die Liberalen ſämmtlich 
gewählt, darunter im 27. Bezirk der dritten Abtheilung Perls 
(freil.) gegen den bisherigen ſozialdemokratiſchen Vertreter des Be⸗ 


zirks Henker. 

er „Vorwärts“ beſtätigt, daß im Anſchluß an die 
letzten Hausſuchungen ein Gerichts verfahren gegen 
Auer und Genoſſen ſchwebt. Liebknecht, Auer und 
Genoſſen waren geſtern vorgeladen. Bei Singer wurde geſtern 
erneut Hausſuchung gehalten. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ dementirt die Meldung, betreffend die 
Entziehung der kultusminiſterlellen Subvention an 
Dr. Jaſtrows Jahresbericht für Geſchichts⸗ 
Wilſſenſchaft. 


Köln, 30. Nov. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Odeſſa 
meldet, ſind bei dem letzten Unwetter etwa 500 


Menſchen umgekommen, welche theils ertrunken, | Umftänd 


theils erfroren ſind. Die Noth iſt ſehr groß. 

Venedig, 29. Nov. In ganz Ober⸗ und Mittelita⸗ 
lien herrſcht abnorme Kälte. In Turin war die Tempe⸗ 
ratur beute früh 12 Grad unter Null. 

8, 30. Nov. Präſident Faure beantwortete das 
Telegramm des ruſſiſchen Admirals Catageras mit einer 
Depeſche, worin er bie Wünſcke für das Wohlergehen des rufſiſchen 
Reiches, für das Glück des Kalſers und der kalſerlichen Familte ausſpricht 
und feine lebhafte Sympathie für die ruſſiſche Marine ausdrückt. 

„ 29. Nov. Nach lebhafter Berathung lehnte der 
Muntctpalratb auf Grund einer f. Zt. erſchienenen Bro⸗ 
ſchüre Dumas gegen die Kommune den 
den Namen Alexandre Dumas- Straße zu geben, ab. 

London, 29. Nov. Wie verlautet, wurde in Natal ein 
Komplott entdeckt gegen den l erſten Mintfter und mehrere 
feiner Kollegen. Die Verſchwörer bätten zwei Mann zur Aus⸗ 
ührung ibres Planes bezeichnet. Diele ſollten die Miniſter auf 
ne Sambafho ermorden, wenn dieſelben aus Colon zurück ⸗ 
ehrten. 

Glasgow, 30. Nov. Eine Konferenz zwi 
Arbeitgebern und Ardeltern iſt zu. Stande — 
zum Zwecke der Beilegung des Schiffs bauerſtrelles. 

— — nn 


Konft b 
Metzeleien werden aus Antab bei Aleppo gemeldet. 


Pe 7 45 und Verkehr. 
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rankfurter Bank wieder ca. 7, Meininger Bank 5—6, Meininger 
ypotbekendank 6, Deutſche Bank wieder mindeſtens 9, D dier 
ank 8 gegen 7, Dresdner Bart mindeſtens 9 gegen 8e Brauche 


Res |: 


t. 
* einer Straße Hütte 


Zur Lage in der 
autinopel, 29. Nov. [Stefani⸗Meldung NeueR 


Effekten⸗ und Wechſelbank miadeſtens 7 gegen 6, Internationale 
Baugeſellſchaft Stamm- und Prloritätsaktien 10, Farbwerke Müls 
beim 10, Frankfurter Trambahn mindeſtens 12, Veloce Prloritäts⸗ 
aktten 5, Norddeutſche Jute⸗Spinnerel und Weberei 8 bis 9 gegen 
8} m Pferdebahn wieder 6, Zeche Bontfactus 4 Prozent 
gegen roz. 

* Berlin, 29. Nov. [Wolle.] Die Abzüge deutſcher 
Wollen umfaßien von unſeren Lägern trotz des ausdauernden Eat⸗ 
gegenkommenz der Eigner nur ungefähr 700—800 Centner, zu zwei 
Drittel aus Tuch⸗ und Stoff wollen, zu ein Drittel aus Schmutz⸗ 
wollen beſtehend. Letztere hielten ſich beſſer im Werthe, als eritere, 
die einige Mark unter letzter Notiz verlieren mußten, um Abſatz 
zu finden. Es iſt hierbei auch zu berückſichtigen, daß die Beſtände 
auf unſeren Lägern ziemlich aus geſucht find und ſich auch jetzt 
durch Zufuhreu aus den Provinzen nur ſchwer vervollſtändigen. 
Käufer waren auschließlich inländiſche Tuch⸗ und Stofffabrikanten, 
die ihren nothwendiaſten Bedarf deckten. Kammgarnſpinner blieben 
fern. Die von den auswärtigen Stapelplätzen vorllegenden Mel⸗ 
dungen ſind nicht dazu angethan, die hleſige Tendenz momentan 


feſter zu geſtalten. 

* Berlin, 29. Nov. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Karkoffel⸗ 
Spiritus per 10 000 Liter nach Tralles (100 Liter a 100 Proz.) 
loko ohne Faß ins Haus geliefert: Verſteuert mit 50 M. Verbrauchs⸗ 
abgabe: am 22. Nov. 52,5 M 


* London, 28. Nov. Bankaus weis. 

Totalreſervte . . . 33 908 000 Bun. 1037 0C0 Pfd. Sterl. 

Notenumlauf. . 25 498 000 Bun 29 000 ⸗ u 

Baarvorratd h 42 605 000 Zun. 106500 ᷑ „ ( » 

. at 26 080 000 Abn. 95300 - 

uthaben der vaten 49 496 000 Abn. 316000 ⸗ = 

o. des Staats 7 532 000 5 — 386 000 = 

Notenreſer ee . . 81367000 Zun. 1 007 000 

Regierungsſicherheiten. . 14 837 000 unverändert. 

Reſerve zu den Paſſiven 59 ½ gegen 


—— der 
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57% in der Vorwoche. 


Meteorologiſche Beoba en 0 
1 November . iel 


Barometerauf) 3 
Datum. Br.rebuz.inmm ; 2 
Stunde. 68 m Seehöhe. Grab. 
am, 2 764,1 ftar eiter — 43 
29. Abends 9 764.1 NND ſtark wolkenlos — 83 
30 Norgs.7 7639 | SO ftart z ieml. heiter’) —113 
Am 29 Nobbr. Wärme⸗Aeaxtmum — 4,3° Cell. 
Am 29. rme⸗Leintmum — 9,225 
) Reif. 
AR Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen am 29. Nov. Morgens 0,44 Meter Grundeis 
„„ 29. Min 044 
n = Moraens 0,20 
A. o. o. F. 


— A, 8 U. L. 
Fonds und Produkten Börjenberichte, 
Fonds⸗Berichte 


Berlin, 29. Nov. Hler iſt die Prolongation ziemlich bes 
endet, während fie an den fremden Hauptbörſen e n eie 
noch fortdauert. Der 970 ſteht überall erſt — und 
die Ungewißbelt über deſſen Verlauf bildet das hauptſächliche 
Moment für die gegenwärtig an der Börſe demerkbare allgemeine 
e nfangs fühlte man heute politiſch 
eunzubigt, ohne daß dieſes Unruhegefühl aber näher bätte präziſirt 
werden können. Allmälig verſchwand jedoch dieſer Einfluß und 
das bervorſtechende Merkmal des Verkehrs blieb größte Geſchäfts⸗ 
ſtille. Verödung könnte man es nennen, und in Wien war 
es nach dortigen Berichten nicht anders. Der Kern dleſer 
Burädhaltung tft das Mißtrauen angeſichts des erwähnten de 
rechnungstages. Auch Paris war heute mitt dispontrt, London wurde 
ruhig gemeldet. Die Kursveränderungen waren unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden geringe, mit überwiegender Tendenz „nach unten“. Von 
Bankakten haben ſowohl Kreditaktten wie Diskonto⸗Anthelle und 
die übrigen lokalen Banktitres Rückgänge von 1—2 Proz. erfahren. 
nachdem noch geſtern Abend gerade auf dieſem Gebiet recht gute 
97 —— bevorgetreten war. Von deutſchen Bahnaktlen a 

— 


ſtpreußen reger Nachfrage, die übrigen behaupteten ſich. 
reichiſche Bahnen gaben etwas nach, ſpeziell Franzoſen. Schweizer 
Aktien hingegen lagen auf beimiſche Impulſe durchweg feſt; italte⸗ 
niſche, Canada Pacific und ſonſtige waren etwas billiger erhältlich. 
Auch Montanwerthe konnten ſich der ſchwachen Strömung des 
Geſammtmarktes nicht entziehen und verloren über ein Prozent; 
der günſtige Gelsenkirchener Monatsausweis konnte unter ſolchen 

mftänden keine Wirkung erlangen. Fremde Fonds dewabrten 
temlich die letzten Kirſe. Ehenfo das Gros der Induſtrlepapiere. 

rivatdiskonto 3 Proz. (N. j 


„ — on 7 . 
tobant 1225 5, B 5 


00 lel. Donnersmarkpütte 
14100 Blötber Malhinenbau . Ratto 


Banknot 
Rronenanleide 
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98.30, Breslauer elektriſche 1 ö 
enſcheidt Aktien 99,75, Deutſche Kleindahnen —,—, Bres⸗ 
pritfabrit 134.25 


Ruſſen 

Gold rente 101, Zprozent. 28 
untfis. Egupter 101%, J proz. 
91, Ottomandank 12% 


Tribut⸗ 93¼, 6proz. M er 91, m 
gaba Pacific 88%, Beers neue 28 /., Rio Tinto 16, —5 
ees 60, roz, fund. arg. A. 75, öproz. arg. Golbantelge 
70%, 2 ro, äuß. bo. 48, 3 proz. Relchsanl. 97¼ Griech. 81. 
Anleihe 30, bo. 87er Wonopo ide 81, Aproz. & 1889er _ 
½% Braſ. 89er 69 71 1 0 Weſtern de Min 78, Neue 
Meritan. Anleihe von 1893 88 /, Platzdistonto 1 30% 
Anatolter —, inefen 100 ¼, proz. Chineſen (Che Bant⸗ 
Anleihe) 107 /, proz. ung. Goldanl. —. 
We aner, Reitt Aare) e 2000 9 
5pro3. Rente 86.85, 4proz. ung. Go 10181, III dw 
3 —ů̃ — —̃ —— — RR 


Anleihe —.—, 4proz. ee en 1889 100,20, 5. Egy — 
102,75, 4 proz. ſpan. ä. Anl. 64 /, konv. Türken 1 Tu 
Looſe 105,00. proz. gan, Briorttöts-Obftgefionen 4590 459.00. 
er 77700, Lombarden ——, Banque Ottomane 572,00, 
anaue de Paris 760,00. Bang. d' Escomte —, — — Tin to-. 
406.20, 1 3170,00, Cred. Lyonn. 7 55,00 5 de France 
3620,00, . DOttom. 398,00, "Wedel a. dt. Pl. 122%,,, Londoner 
Wechſel k. 1 Cheg. & ru 25,22, Wechſel Amſterdam k. 
205 50, bo. n kl. 206,25, do. Madrid k. 418 00 Meridional⸗A 
608,00, Wechſel a. Italien, 6, Robinſon-A. 248,00, 3 


25,31, Bm, Zchal3-Hbltgation 465,00, 4proz. Ruſſen 66,60 
a 4. Ml., 29. Nov. Ge engt, ec 
ſterreich. Se 311, Franzosen „ JLomb 1 en 865 In 


gar. Golbren —, Gottbardbahn 104 06. Diplome» Som 
mandit 209,80, — Bank 162.50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
149 30, Bochumer Gußſtabl 159,00, Dortmunder Unſon St.» 
—.—, Gelſenkirchen 177 20, Harpener ae 173,10, 91 75 — 
Laurahütte 151 00, 3proz. Portugleſen —.—, niſche 
Weittelmterbahn —.— Same er Gentralbahn 130 40, ade 
zen 125,20, Schweizer ai 89,10, Staftentice Meribio» 
—. Schwelzer Simplonbahn 88 88,50. Nordd. Lloyd 
Berlin 89,80, Italiener 86,00, Ediſon Aktien —— Carc 
enſcheldt —.—, wur Reichzanleiße —.—, Türtenioofe —,—, 


an —.—. 
Preuß. 4 proz. Konſols 105,20, 


Still. 
Hamburg, 29 Nov. Matt. 
Stiberrente 84,75, Oeſterreich. Goldrente 102,50, Italiener 86,50, 
Kredltaktien 311 ‚00, Franzosen DE, Lomdarden 208,00, 1880er 


Ruſſen 100,25, Deutliche Bank 198,25, Diskonto-Nommandt! 209,40, 
Berliner ar W schaft —.—, Dresdner Bank 162 20, Natio- 
nalbank für Deutſchland —.—, urger Rommerzbant 128,20, 


Hamb 
Lübeck⸗Büchen. E. 149,50, Marb. „Mlawka 76,25, Diipren®. Sud⸗ 
dahn 92 00, Laurabutte 180, 50, Nordd. J. Sp. 145,00, Hamburger 
Batenabrt 106, 122 Dynamit⸗Truft⸗A.⸗A. 144,60, Privatdtstont 8%, 
enos Ayres 
etersburg, 29. Nov. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,05, 
Wechſel auf Berlin 8 Mon.) 45,30 Wechlel auf Amſterdam 
3 Mon.) —.—, Wechſel a. Paris (3 Mon.) 36,87 ¼, Ruſſiſche proz. 
8 von 15 —.—, Ruſſ. Aproz. hend Stanisrente — 1894 
98 /, 1 e du Gold anl. VI. Ruſſiſche 
a odenkre eddie 5 Ruf, "Shhmweiibaneakten 
—.—, Petersburger Tiskontobank 788, Petersb. internat. Bank 
658, Warſchauer een 504, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen we 
x de Saneito, 28 . Nov. Wechſel un; Bash 97¼16. 
Buenos Apres, 28. Nov. Goldagio 2 


Raſſtrurtes 


Bremen, 29. Nov. (Börſen - Schluß bericht.) 
Ruhig. 


eee (Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſc. 
oto 7,30 Br. Ruſſiſches Petroleum loko 6,90 Br. 
malz. Ruhig. Wilcox 30%, Pf. Armour ſbield 30 Pf., 
Sale 31% Pl., Choice Grocery 31%, Pf., White label 317 Pf., 
nt 
— Ruhia. Short clear middling loko 26, Extralongs 


Kaffee feſter. 

Reis unverändert. 

Baumwoue. Ruhig. Uppland middl. loko 44½ Pf. 
Tabak. Umſatz: 52 8 Carmen, 139 Packen Ambalema. 


Gamburg, 29. Rov. wEbericht.) Senffee. Good ouexage 
Santos per Baker 73, — März 69¼, per Mat 68 ½, per 
Juli 66°. 


urg, 29. Nov. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
— I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 


an Bord urg ver 
per S 1070, 5 9 155 Mal 10,85. 
v. 


nobel 1— 3,20 M. 


ar per ae 10,32%, 


(Telear. der 2 Firma Peimann, Ziegler 
u. 6% cher in Pewpork Feiertag 
3000 Sack, Santos 18 000 Sock, Recettes für geſtern. 

— 29. Nov. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Nov. 89,50, per De⸗ 
zember 89,25, ver Ma 85,25. Behauptet. 

Baris, 29. N (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 
Bu à 28, 00. Welter Zucker ruhig. Nr. 8. per 100 Kilo per Nov. 
Er 175 Dez. 29.87 ¼ per Jannar- Abril 30,62 ½, per März 

un 


aris, 29. Nov. metreidemartt. (Schluhbertcht.) Weizen 
ruhig, ver November 18,2), ver Dezember 18,40, per Januar⸗ 
April 18,90, ver März, Juni 19,35. — Roggen ruhſg, per Nov. 
10,50, ver März⸗Junt 11,40. — Mehl matt, per November 40,90, 
zen er 40,95, der Sanuar-Aprii 41.75, per März- 
— Rüböl ruhig, per November 53,50, per Dezember 


53.75, per Januar April 54,00, der März⸗Juni 53 25. — 
Spiritus feſt, per November 30 25, der Dezember 30,75, ver 
N 31,75, per Mat⸗Auaguſt 8275 — Eetter: 
ew 


Amſterdam, 29 Nov. Dancaziun 39. 

Amsterdam, 29 Nov Java- * good urdtnarh 54 

Amſterdam, 29. Nov. (Getreldemarkt.) Weizen auf Termine 
behauptet, per Nov. —, bo. per März 149, per Mat 149. 
Moagen Into feſt, do. auf Zermine unverändert, per März 101, per 


Mal 102, per Juli —. — loco 23, per Dezember 22 „ per 
Mat 23 /, per Herbſt 1896 —. 

Antwerpen, 29. Nov. Getreldemartt. Wetzen behauptet 
. Hafer träge. Gerſte feſt. 


erben, 29. Nov. Petroleummarkt. (Schlußberlcht.) Raſ⸗ 
ehr + Type weiß lolo 19%. Feſt. 
— per ee 17 55, Margarine ruhig. 
Lo Nov. der Küſte 2 Welzenlabungen angeboten. 
— Wetter: Milde feucht. 
onbon, 29. Nop. Cbili⸗Rupfer 43¼, per 3 Monat 43°... 
lasgow, 29 Rn Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warronts 47 L 7 
Livervo 9 Nov. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
eg Meile, Mals „ d. niedriger. — Wetter: Regenſchauer. 
Liverpool, 29. Nov. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 76 000 B., do. von 3 —— a bo, N 


Spekulation 3000 B., do. für Exp wirkl 
Konſum 60 000 B., desgl. 1 Schi 69 000, wirkl. 
ort 8000 Ballen, Woche 96 000 „davon ameri⸗ 


Exp Porn der 
fanlſche 50 000 B., rrath 923 000 Ballen, davon amerikaniſche 
789 000 Ballen, ſchwimmend nach . 223000 Ballen, 
dav on e 213 000 Ballen 
Liverpool, 29. Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Min. 8 
Umſatz 14000 reh davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Ruhige 
7 5 niedriger, Indier ½% höher. 
e amerikaniſche Lieferungen: Sehr Stetig. November 
4/0 —4½%½ 1 Dezember-Januar 4% % Verkäufer⸗ 
preis, Jan. ⸗Febr. 4% —40 Jia Käuferpreis, Februar⸗ März 4% big 
a, KRüuferprei, März April 4% —½e Käuferprits, April⸗Mat 
ur Verkäuferprels, Mat- Jun 455 
Sat 52% 8 Aue unt 4% Verkäuferpreis, Auauſt⸗ 
eptember 4 las D . 8. 


ir 


"29 duttenmartt. Weizen loto 8 
Roggen oko 450. Safer loko 3.30. Leinſaat loto 10,50. Bun 


loko ——. Talg loto 47,00, per Auguſt —. Wetter: Froſt. 


Käuferpreid, Juni⸗ 37,1—37 M 


Berlin, 30. Nov. Wetter: Kalt. 
Newyork, 29. Nov. We tzen per Nov. 65, per Dez. 66. 


Berliner Produkten markt vom 29. November. 


Das Fehlen der gewohnten Depeſchen aus Nordamerlka lieh 
den biefigen Markt ohne Richtſchnur, derſelbe war denn auch recht 
ſtill, und da wenige Reallſtrungen der beſcheidenen Kaufluſt für 
Weizen und Roggen bequem genügten, haben ſich die Preiſe 
nicht nennenswerth verändert. Daß der ſtrenger gewordene Froft, 
der bei einiger Dauer die Binnenſchlfffahrt bedrohen würde, keinen 
Einfluß auf die Stimmung für Getreide ausgeübt hat, iſt ein 
deutliches Symptom der berrſchenden Thellnahmloſtakeit. Der 
Verkauf von Hafer gebt ziemlich gut; im Terminhandel war die 
rn feft auf Grund einiger Käufe auf Dezember und auf Mat, 

üböl iſt unbelebt. Zurückhaltung des Angebots hat die Haltung 
aber doch etwas befeſtigt. Spiritus wurde nicht beachtet und 
bat ſich kaum zu behaupten vermocht, obſchon die Zufuhr beute 
weniger belangreich geweſen tft 

Weizen lolo kehauptet, Termine wenig verändert. — Rog⸗ 
gen loko wenig beledt, Termine ruhig. — Mais loko feit, Ter⸗ 
mine ruhig. Get. 150 To. — Hafer loo 1 3 
ziemlich feit. — Roggenmehl feſt. — Rüb sl ſtill, aber feſt. 
Gekünd. 400 Ztr. — Petroleum Be re — Spirituß 
foto in matter Haltung Gek.: 80 000 Liter. 

— 2 loko 137—149 M. nach Qnalität gefordert, fein 
elber 147 M. ab Boden bez., Nov. 142,75 M. bez., Dezbr. 142,25 
18 — — M. bez., Mai 147 M. bez 

gaen loko 115— 121 M. — Qualität gefordert, guter 
mlündiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., Nopbr. und Dezember 116,50 
bis 116,75 Mk. bez. Mat 122.75— 122.50 122.75 Mt. bez. 

Mais too 103—109 cart nach Qualttat gefordert, Novbr. 
102.75 M. bez., Dezbr. 102,50 M. bez., Mat 93,25 M. bez 

r ſt e loto per 1000 Kilogramm 113-175 M. — Duos 


Ge 
lität Ar RB 
aſet loko 117-150 N. 1000 Kilo nach Qualität 


ver 


rer 
pen * 3 und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119 — 
129 M bo. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenbur 
121 152 MW. ber, de. Ihlenfhee 120 "IST M. bez. keiner 85 
8 mecklenburgiſcher und pommerſcher 133—144 “ 
Novbr. 120 Mk. bez., Dezbr 120 Mek. bez., Mai 120 120.35 


bezahlt. 

Erbſen Kochwaare 145—168 M. per 1000 Kllogr., Sutter 
1 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria-Frbſen 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 50—18,25 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 17,00 14.50 M. bez. Roagenmebl Nr. 0 und 1: 16,50 518 
15,50 M. bez., Dezbr. 16 10 M. dez., Januar 16,20 M. bez., Febr. 

Mal 16,60 — 16.55 M. bezahlt. 
7 Pi m. Faß 45 Mk. 72. Nobbr. 45,7 Mk. bez., 
„Rat 457 M. b 


ie Negullrungsprelſe 
Mk. — 1000 Kilos Ar 


— Ei auf 102,75 
tus auf 37,20 Mk. per 10000 Ltr. Proz. 


abel auf 480 N Mkt. p für Spiri 


N. 3 


t Gulden österr. W. — 4,70 N. 7 Gulden südd. — 42 M, 


4 Gulden heil, W. — 4,700. 1” 


noe, 4 Lira oder 4 Pessta” 0,80 n. 


Diskontobank-weonset v.29.nov,gFinnische U. — | 57,50 kz ahn- 4 2 ! K. 106,75 beG ον]ͥ· i HarWien]22 306 
Annen, 2, u f. 60 40 b. Cn . — | 28,00 6 Bisenbahn-Stamm-Aktien. K mmaimi3 |55:90&a Kan Pemesank] 8 Per emen. 5, 19470 ** 
Amsterdam. 2½ 2 28. 4. N g. Jsor. . 40,50 bz sonen-Mastr..| Z, | 77,50. 0rG lürss«-War- 5 N armstädter ük.| 7 153,80 kz do, Votet Winde 7 134.75 d 
London 2 0,46° d . 3 132,40 be Hdamm-Colb| 5 [409,75 be sohauer Bahn) 4 92 do. do. Zettel 2% 2 fAnaltor un.) = 43 00 U. 
ge 1 27 24 1 Köln-M. Pr.-A.| 3½ 14 J. 20 be Itenbg.-Zeitz | 10, [Gr Berl. pforde eutsche Bank..| 9 1198,00 be © ]Berl. Anh. — 2, |122.25 & 
Suter Fils — 7 2 Crefelder - 3 106. 90 bz Eisenbahn...... 3 100,60 8 : 0.Genossensch| 5 |1:8.50 eG. Bresl. Ink... 3½ 193,00 &e@ 
Hallen, Pi... 8. 1107| 7850 — | 13,10 * „rehd-werunv 5½ [474,25 be ainz-Ludwh. Contral-Paoifio... 102.50 @ Hp.8k.75pCt| 7 1434,80 02 HE] do. Nofm. 8 |160,00 trG. 
etersburg.. 3422 ten 8 23,756 Dortm.-Ensoh.| 6 460,25 br do. de. 34, Illinois-Eisenb. - iso.-Command.| 8 209.00 oz 3 [Chemnitz ....) 3 115.00 bei 
e ee Eutin. Lübeck. 9 58,00 b |Nordd. Lioyd.|4 [101,50 6 2, 102,50 n resdener Bank| 8 |162,70% JS Fleetner . 8 [120.90 bed 
Berl.4..omb. 4%, u.5. Privatd 3½ m — 4880 * 340,03 bz “rnkf.-Güterb. 9 84,90 & Obersohl. ...... 31, 442.75 , Peter Grund- “I Germ.V.-Akt.| 0 75,00 tz 
Geld, Banknoten u. U or 150,50 be Halberst Blank 5½ do. (St 4 —— — 4 124,25 8. Göritz Körn.| 12 89,50 be 
— 11 a TER iksaeen] neun e hecat 
SO 10r0IEN8 „num 0,42 G 0 „ beck-Büch .\ 6 150, 00 be 4 = IM. Paso 2 6,75 6 
20 Franos-Stöok.... | 46,19 be _ jhanb-Gratzerl| 3% | 98,75 nz Mainz-Ludwsh| 280 Ca eres. 1890| 4 le Han f „Pri wa. Löwe... 20 330,00 m 
. Russ. 1864 Pr, arnb.Miawn. 2 77,00 =G Ibrechtabgar 5 nous Fine. re 5½ 107.50 d > — 25 Ar a. 
merik. — rs 8 1 0 7. 1 2 — 3 
Engl, not.4 Pfd.8t — 109 00 be drschl.-Märk.| 4 402.78 ba jeuscn Gold-O.| 44, 602.40 c | do. do. West. Wen era 156500 JE He vice 2060 8 
Franz. Not. 100 Fros ung. Pr..oose| — |275,00 @ Ostpr. Südb.... Y 91,75 de. Du Pr 185 Pr|5 — — leininger Hyp 3 Istott. St. Pr.|6_ 449.00 d 
Oesır. Noten 100 N... | 169,20 G enet. Loose.| — 1323.90 tz Sasſbehn JA d0.1894| 4 (400 80 td Bank 70pCt. s 128 e JE lsudenburg...| 20 230,00 = @ 
Auss. Neton 100R... | 219,95 m Btargrd-Fosen| 8, "  IFranz.-iosom.|4 | 98,70 & Ioanz, Hypein-Banuıa 1104,30 . / Port 
uss. u eimar-Gora anz. Hyp -Ban „ f. O. 6½ 138, 28 nz mont 
_do._do. do. Dez.. —[Worrsbahn.....| 2. a 188. 4 | 98,000 Pe 7e 2. 7146.55 be nen , 
Deutsche Fonds u. Staatspap. ra a do. 0. ostor. Crodit- A. 14½ 234,00 be 
— k — — De 6 15 Gold-Pr. g. 4 (02, 1 
dude. f 3, |105,10 8c 1 Nordb..| 8 ronpRudeift.| 4 9 do. intern. d 44 43 76 c 
22. 22. 23090 8 3% 78 wa. 1 add. i . . 7 
Prss. 8 4 105,00 0 Buschtherader con, do. do. stpfl.| 4 
22. 22. % 103,80 4 4 26.60 4 Dux-Bodenb 5 Oost. Stb. a 3 92,100 
9,10 4 5 Galiz. Karl- 5 108,80 bz do, Stantz- i. 5 116,50 . 
Sta. anl. 1868 - 5 Graz-Köflsoh...| 5, do.Gold-Prio,| 4 1404,00 & 
Sw.-Sonld-Soh| 3½ |100,30 G. RAR aschau-Od ....| 4 do. Lokalbahn|4 104,60 d 
Beriätadt-Obl.| 3%, | 401,00 0 23480 20 emberg-Cz 7 do.Nordwestb.| 5 09,28 f. 
gstpr-ProvAni 37% [404,00 kz 8 5 Dester . 3% 155,50 be 40. f. e 5 44, & 0. do. din 895 340% 70 b Reichsten „un. 
losener Prov. 0, Lo do. Lt. B. Elbth. 5 1 
Anl. Scheine, 3%, 100.90 be d 6 | 92,00 & do. Nordw. 5. NEN 81 1140,00 2A 
„ 12146 8 = 84,50 8. — PA 51.25 b 0 ge . 18 
4% —4½ 477,80 G. 1 102,20 b. f Reiohenb.-P ....| 4%/, (Silber) ......| 4 
| 2 4480 8 4% bose P48 Cn | 42.80 e sis? 7239 8 
. ® do. Obligation 116,06 b 
1 425 3% 100,80 @ fl. Eisend.— ö eo. Gold Prior. en { ig. Elekt-Ges., 9 |229,60 or 
r. u 1 3 84,70 be Donstzbahn 2 pP us 7 — -B.G-A. a 1104,75 tz B. 0 9 = 
ue 3½ 400,60 5 4 x do. ZA “{Berl.-Ch harl. 754.00 d 
ae i ee . ase, Eg. 2462.55 0 
— 2 . 1 
Rn 4,| 40,70 @ ljMosoo-Brest... Brest-Grajowo| 5 7 1 — 10 5 EL 102,75 6 
3 ra Pr 4 4, | 92,30 be Russ. Staatsb...| — Or. Bes. EI. gar. 3 do. do. (2 1150/4, 1,0% d Kurfürst 1445,00 & 
5 |Posonson.| , 1101,40 mr Fe rec eng. Dem. f. 4%, 1103,25 4. | do. do.X.(rz110)j44|112,75 „ A Moabit men j 
£ 4. „37% 40050 U 4 85,50 eG Wrsch.-Teres. ozl.-Wor.g...4 100, 0 bz 88 ge: 8 101,30 be Pas ae Sr 2 91, 20 b fJEsohweiler ...... 
. ß Sesuis.jiodce & lensen—— mus 
N 5 80 n IKu,-Char, J 1I4 . 18 0unk. 1900/7 404, 25 weGiÄnari Flat WW 
rg 3½ 100,40 bz 2 84.0 mst.-Rotierd,| 3 do (OB)1889 4 . * 
600. 33 . Cariada - Paoif. 27 54,00 be. JHur-Kiew oonv| 4 Berl. Lagorhof.) 2 44.0 & 
de.neude.| % 1100,50 be 5 | 9780G Gotthardbahn 50 8920 m osowo-Seb...| 5 de. 275 be. 5 12ʃ709 8 
Wstp.Alttr! 3½ 400,40 bz + |104,30 bz tat. Mittelm..... 9,10 ec [Mosoo-Jarosi. | 5 vi. hrens Br., Mbt.| O | 46,25 bz& 
neui. . 3% 400,40 ne 7 bil. Merid.- Gan 9 119.80 de do. Kursk f. do.div. Ss. (rz100)|3,, ori. Book-Br....) 4 |170,50 4 
. 104,75 be 4 öttioh-Lmb. . % | 31,00. & f. Aläsan g.| 4 do. do. (ra 100014 161,80 — Königstd. 8e. — 6 38,40 & 
Pesensch 104.78 N. 4 ux. Pr. Henri 73,00 d do.Smolen.g.| 5 75 pi ar Irs.-Cort.|4 |100,00 hz & [andre Br. ern A044 226,00 a 
h.| 3%, 1402.40 bz . Centr| 5½ 430 60 bz .' [Orel-Griasy c. 4 do, . 
Preuss. 104.90 C 4 68.60 0 Nordost. 6 126,60 a JPeti-Tiflisgar.| 5 — 555 r 
2 Ladies 4 40800 U 5 de. Unionb.|4 | 89,00 . jfläsan-Kozl.g.| 4 1 ru 72 190314 
Bad,Eisene.-A.|4 40,40 . DN ee 4 ele 
Ba for. 3 2, 405,30 d 2 400,00 & ohk-Mor.g| 5 5 5 
A, 2 |404,00 be Eisenb,-Stamm-Priorität. | binsk-Bol. .| 5 ei un une) 544 1187,75 80 
5 | 83,60 52 dw gap. gar.) 4 utzko Metall... 4 160,00 0 81. P.-A.| 5%, 
4 | 65,25 be Altdm. en Transxauk- 6— 3 88,70 hz — Fab. re 40 127,28 hr ih. St. Pr. | 14,75 «G 
; 88798 K „ ge] 2 oon n 2 104,30 edel 
5 . — * ur 
1 0,88 l Paul.-Neu-Aup tadikaw.O.8| 4 £ 
- 2 — 8. Prignitz 4½ rakoe-Selo..| 5 
9.80 be Szatmar-Nag. | 4 
20 jarienbMiawk| 5 420,60 0. di. 5 | 86,25 mu de-Handelsg 26. 7 
eee 23.49 8 os e * e a 
Brosch 20T.L.| — 105,0 & 0.G10.-m.-A.| ½ (64 25 K Sanivahn...... 255 5 2 * 
iin 2 5 eimar-Gers | 4, ital. Giab. Ser 53,10 malaresı. Ds.. % 1122,75 w irrt. Salz. |8 4200 b. 


Truck and Cexiag ber Holbudbrudtrei von . W. Decker u. Co. (9. 
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